eben der deutſchen Regierung, zu thun was ihr 


Nr. . 


Dieſen in der internationalen Politik allein 
richtigen Grundſatz hat die deutſche Reichsregierung, 
gewigigt durch die eng lifchen Schiffsbeſchlag⸗ 
nahmen, ſoeben zur 


bekannt war, Geſchüte nach England und war 


aufrichtig freuen. 


eclntrat, derſelbe?“ 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 14. Januar 


v. Podbielski, die deutſche Poſt ſei bemüht, mit 
dem ſteigenden 
Schritt zu halten, von dem Gedanken geleitet, 
daß deutſche Poſtanſtalten im Auslande geeignet 
ſeien, dem Kaufmann die Exiſtenz weſentlich zu 
ſichern. Ferner erklärte der Staatsſekretär, daß 
der Frage 
Poſtanſtalten noch nicht habe näher getreten werden 
ee daß die Frage aber auch keine brennende 
ei. 
weſentlich vermehrt und auch aufgebeſſert worden. 
— Abg. v. Kardorff beabſichtigt den Vor⸗ 
fig in der Budgetkommiſſion des Reichstags nieder⸗ 
zulegen, da er hierdurch zu ſehr an der Betheili⸗ 
gung bei 
netenhauſes behindert werde. 
Kardorf feine Abſicht zur That, dann iſt von der 
Kommiſſion die Wahl des Abgg. Möller (nat.) 
in Ausſicht genommen. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 13. Januar 1900. 


Der Kaiſer, der Freitag früh aus Kiel 
zurückgekehrt war, jagte im Laufe des Vormittags 
im Grunewald bei Berlin. Abends ſpeiſte er bei 
dem Chef des Militärkabinets v. Hahnke. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
und der junge Prinz befinden ſich andauernd wohl. 
Bei dem fernerhin zu erhoffenden günſtigen Verlauf 
der Wiedergeneſung werden weitere Arztberichte 
nicht veröffentlicht werden. 

Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
findet am Montag eine Abendtafel ſtatt, zu der 
das Präſidium des Reichstages und Mitglieder 
des Reichstages Einladungen erhalten haben. Am 
16. Januar giebt Staatsſekretär v. Podbielski ein 
parlammtariſches Eſſen. 

Vom Brüderlein und Schweſter⸗ 
lein ſprach Staatsſekretär Graf Bülow — der 
ſoeben in Stettin die Taufe des Schnelldampfers 
„Deutſchland“ vollzogen und hierbei die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſtarken deutſchen Flotte dargelegt 
hat — in einer zweiten Rede, die er auf dem 
der Taufe folgenden Feſtmahl hielt. Der Mi⸗ 
niſter führte nämlich unter Heiterkeit und Beifall 
aus: „Im Jahre 1867 wurden gleichzeitig der 
norddeutſche Reichstag und die norddeutſche Ma⸗ 
rine geboren, die ſich vier Jehre ſpäter in den 
deutſchen Reichstag und die deutſche Flotte ver⸗ 
wandelten. Sie ſehen alſo, daß im Grunde der 
Reichstag und die Flotte Geſchwiſter find. Wir 
hoffen Alle, daß der Bruder feiner Schweſter 
weiter helfen möge zu Wachsthum, Stärke und 
Größe, auf daß die Mutter Germania auch weiter 
an dieſen beiden Kindern ihre helle Freude habe.“ 
Mag man nun für oder gegen die Verſtärkung 
unſerer Seeſtreitkräfte fein, ein hübſcher Vergleich 
iſt es jedenfalls, den Graf Bülow da gezogen 
hat. Wenn er ferner ſagte, als Staatsſekretär 

8 Aeußern habe er die Pflicht, unſere aus⸗ 
wärtige Politik in dem Geleiſe zu halten, das der 
größte Staatsmann unſerer und wohl aller Zeiten 
— Fürft Bismarck — vorgezeichnet habe, jo ent⸗ 
ſpricht das nur den Wünſchen des Volkes. 

Zur Frage der Schiffsbeſchlagnahmen, 
iſt nur noch zu erwähnen, daß eine officielle Note 
der engliſchen Regierung auf die deutſchen 
Reklamationen in Berlin noch immer nicht einge⸗ 
troffen iſt, daß ſich dagegen die Londoner Blätter 
über die Folgen der von der engliſchen Regierung 
angeordneten Schiffs⸗Aufbringungen keinen Illuſionen 
mehr hingeben und einen auffallend friedfertigen 
und verſöhnlichen Ton anſchlagen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat die Berathung des Poſtetats fort⸗ 
geſetzt und eine ganze Reihe unweſentlicher Punkte 
genehmigt. Auf eine Anfrage des Abg. Haſſe 
(natl.), wie weit die Poſtverwaltung mit der Er⸗ 
richtung neuer deutſcher Poſtämter im Auslande 
vorzugehen beabſichtige, erklärte Staatsſekretär 
2 ——— 

„Sie öffneten die geſammte, für Herrn Seuda⸗ 
more einlaufende Korreſpondenz?“ 

„In der Regel, ja. Aber nicht die als ver⸗ 
traulich bezeichnete.“ 

„Wiſſen Sie nichts von dem Briefe aus 
Frankreich, der Herren Scudamore veranlaßte, ſein 
Teſtament zu ändern?“ 


Wie du mir, ſo ich dir. 


Durchführung gebracht. Die 
rma Krupp in Eſſen lieferte, wie ſchon ſeit 
trotz engliſcher Ableugnungen allgemein 


neuerdings mit der ſchleunigen Ausführung eines 
großen Auftrages zur Lieferung von Stahlgranaten 
an England beſchäftigt. Die Regierung hat der 
Firma die Ausführung dieſes Auftrages nunmehr 
unterjagt, da derſelbe mit den Neutralitäts⸗ 
pflichten in Widerſpruch ſtehe. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt über 
dieſen hochintereſſanten Vorgang das Folgende 
mit: „Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob 
es mit den Pflichten ſtrenger Neutralität, die das 

Reich in dem ſüdafrikaniſchen Kriege 
beobachtet, verträglich erachtet werden könne, wenn 
Lieferungen von Kriegsmaterial aus Deutſchland 
an eine der kriegführenden Parteien ausgeführt 
würden. An zuſtändiger Stelle iſt dieſe Frage 
verneint worden, und es iſt deshalb die Firma 
Krupp erſucht worden, die etwa beabſichtigte Ab⸗ 
ſendung von Waffen, Geſchützen, Munition 
oder anderweitigem Kriegsmaterial an eine der 
beiden kriegführenden Parteien einzuſtellen.“ 


Auf Wunſch Transvaals hätte die deutſche 
Reichsregierung der Firma Krupp die Lieferung 
von Kriegsmaterial an England unterſagen 
müſſen; da eine derartige Aufforderung aus 
. nicht ergangen iſt, ſtand es in dem Be⸗ 


recht ſchien. Daß ſie das Verbot ausſprach, be⸗ 
weilt daher, daß die deutſche Reichsregierung ihre 
Sympathie für England vollſtändig aufgegeben 
und ſich auf den ſtrengen Rechtsboden geftellt 
. Im Volke wird man ſich über dieſe Be⸗ 

dung ſtrenger Gerechtigkeit England gegenüber 


Erwähnt ſei im Anſchluß hieran noch, daß die 
engliſche Regierung kurz bevor das deutſche Ver⸗ 
bot erging, außer den erwähnten Stahlgranaten 
nach 240 Schnellfeuergeſchütze beſtellt hatte. 
Die giebt's nun natürlich nicht. Da die franzö⸗ 
ſiſchen Geſchützwerke ſchon vorher jede Beſtellung 
abgelehnt hatten, ſo wandte ſich England auch an 
eine italieniſche Firma, die thatſächlich eine große 
Beſtellung angenommen hat. Es wäre zu 
wünſchen, daß auch Italien dem Beiſpiele Deutſch⸗ 
lands folgte und die Ausführung der Beſtellung 
unterſagte; ſind doch auch italieniſche Schiffe vor 
ze Mebergriffen und Vergewaltigungen nicht 


* — — 

— — . 
Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 

Machdruck verboten.) 
58. Fortsetzung. 
Herr Scudamore hatte Zweifel an der Le 


gitimität jener beiden Enkelinnen: dieſe Zweifel „Nur oberflächlech. Herr Scudamore hat ihn 
wurden ſpäter zerſtreul.“ mir nicht zum Leſen gegeben.“ 


„Auch nichts daraus erzählt?“ 

„Einiges, was ſich auf die Legitimität der 
Fräulein Scudamore bezog.“ 

„Nicht, daß die angebliche Edith Frere im 
Grunde Marie Violet heiße?“ 

Lundby zögerte einen Augenblick mit der Ant⸗ 
wort, und man konnte bemerken, daß ſeine bis⸗ 
herige Sicherheit um einen Schatten abnahm. 
„Ich kann, was ich in dieſer Beziehung ver⸗ 
muthete, nicht als Sicherheit aussprechen.“ 

„Vorhin haben Sie mit großer Beſtimmtheit 
„Nein“ geſagt. Danach hätten Sie auch keine 
Vermuthungen gehegt. Das widerſpricht dem, was 
Sie eben geſagt haben.“ 

Lundby ſchwieg. 

„Sie hatten alſo eine Vermuthung, die aber 
nicht auf jenen Brief zurückzuführen iſt. Welchen 
Grund hatten Sie dafür?“ 

„Darüber möchte ich Schweigen bewahren.“ 


„War der Grund, warum bei Fräulein Edith 
e eine Abänderung in umgekehrtem Sinne 


„Das weiß ich nicht.“ 
„Warum wählte Herr Scudamore die ſonder⸗ 
bare Umſchreibung: „Die junge Dame, die ſich 
unter dem Namen Edith Frere auf Schloß Thirl⸗ 
wall aufhält“? 
e wollte er chicanöſe Procefie ver⸗ 


„, Wollen Sie damit ſagen, daß er Zweifel 
an der Indentität der genannten Dame hatte!“ 
„Nein. Ich drücke auch nur eine Vermuthung 
aus. Ich möchte es keineswegs als Thatſache 
hinſtellen, daß er chicanöſe Proceſſe befürchtete, 
und noch weniger, daß es Zweifel an der Iden⸗ 
tität der jungen Dame waren, die ihn dazu be⸗ 


er das Alls Aingt ehr unbefribigenb-" 


. ings. Aber ich weiß eben nicht mehr.“ Damit war das Verhör Lundbys beendigt, 

„In dem letzten Teftament taucht plötzlich der | und er blieb auf Erſuchen des Coroners im Zim⸗ 
Name Marie Violet auf. Wiſſen Sie, wer dieſe | mer, während die übrigen Mitglieder der Familie 
Dame Her“ 8 vernommen wurden. Die Scudamoreſchen Damen 


konnten nichts Bemerkenswerthes ausſagen, und 


nach der „Dtſch. Verkehrsztg.“ die Sicherheit 
der Geldbeſtände in den Poſtagenturen. 
An den Sonntagnachmittagen iſt nämlich eine 
große Anzahl von Landpoſten und Schaffnerbahn⸗ 
poſten in Wegfall gekommen; dadurch iſt es vielen 
Poſtagenturen unmöglich gemacht worden, an 
Sonntagen ihre Ueberſchüſſe mit den Abendzügen 
an die 
der zuläſſige Höchſtbeſtand an baarem Gelde wird 
infolge deſſen häufig um mehrere Hundert Mark 
überſchritten, gar nicht zu gedenken der lagernden 
Werthſendungen. Es wird daher zur Sicherung 
der Werhſachen die Einrichtung von Werth⸗ 
gelaſſen bei den Poſtagenturen verlangt. 


1900 wird, wie bekannt, Seitens der preußiſchen 
Regierung auch eine Ausſtellung der Erzeugniſſe 
der 
Ein Theil der hier auszuſtellenden Objekte ſowie 
die geſammte Einrichtung der Ausſtellung ſoll für 
den Fall, daß es wegen zu hoher Koſten nicht 
gelingt, das dem Geh. Kommerzienrath Becker 
gehörige Bernſteinmuſeum in den Beſitz 
des Staates zu bringen, 
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1900. 


ſchwerer Verbrechen gehängt, 9 zum Tode Ver⸗ 
urtheilte begnadigt. Wegen minder ſchwerer Ver⸗ 
brechen und Vergehen wurden 124 Perſonen zu 
Freiheitsſtrafen über 6 Monate und 3058 bis zu 
6 Monaten verurtheilt. Zu Geldſtrafen wurden 
344 verurtheilt. Außerdem wurde auf Prügel⸗ 
bezw. Ruthenſtrafen im Höchſtbetrage von 25 
Hieben in 1508 Fällen erkannt. — Die nament⸗ 
lich in einzelnen Küſtengebieten äußerſt heftig auf⸗ 
getretene Hungersnoth hat ſtellenweiſe auch 
den allmählich unterdrückten Sklavenraub wieder 
aufleben laſſen. Erfreulicherweiſe hat man einige 
dieſer Menſchenräuber abgefaßt und ſtreng beſtraft. 
— Aus der Denkſchrift ergiebt ſich ferner, 
Deutſch⸗Oſtafrika eine Einwohnerzahl von 
reichlich 6 Millionen hat. Die europäiſche Bes 
völkerung beſteht aus 1090 Perſonen, von denen 
881 Deutſche ſind. 


Deutſcher Reichstag. 


126. Sitzung vom 12. Januar. 
Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 
Das Haus iſt wieder ſehr ſchwach be⸗ 


Export Deutſchlands gleichen 


der Perſonalreform der höheren 


Dagegen ſeien die Poſtaſſiſtenten⸗Stellen 


den Arbeiten des preußiſchen Abgeord⸗ 
Macht Herr von 


Unter der ausgedehnten Sonntagsruhe leidet 


die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 
Berathung der Reſolution Freiherr v. Stumm 
zum Invalidenverſicherungsgeſetz, betr. einen Ge⸗ 


brechnungs⸗Poſtanſtalten abzuliefern, und 


ſicherung für die verſicherten Perſonen eingeführt 
wird; in Verbindung mit der Berathung der 
Reſolution Dr. Schädler, Dr. Hitze und Ge⸗ 
noſſen, betr. einen Geſetzentwurf, durch welchen 
die Wittwen⸗ und Waiſenverſicherung für die in 
Fabriken beſchäftigten Perſonen unter entſprechen⸗ 
der Erhöhung der Beiträge (Zuſatzmarke) einge⸗ 
führt und den übrigen Verſicherten die Betheili⸗ 
gung im Wege der freiwilligen Verſicherung er⸗ 
möglicht wird. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Rp.) begründet 
ſeine Reſolution. Ein ſolches Geſetz würde erſt 
den nothwendigen Schlußſtein der Arbeiterwohl⸗ 
fahrtsgeſetze bilden. Die Wohlfahrt der Relikten⸗ 
verſorgung bei dem Unfallgeſetz bilde geradezu ein 
Unrecht gegenüber den Relikten der Invaliden. 
Die Verſorgung der Wittwen und Waiſen ſei 
ebenſo wichtig, vielleicht noch wichtiger als die 
Penſionirung der Arbeiter ſelbſt. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) ſtimmt dem Vor⸗ 
redner darin bei, daß die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſicherung der nothwendige Schlußſtein der 
Arbeitergeſetzgebung ſei. Die Koſtenfrage dürfe 
nicht entſcheidend ſein. Redner begründet ſodann 
ſeinen Antrag. (Im Hauſe herrſcht Unruhe.) 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowky: 
Ueber das Ziel iſt kein Streit, das wünſchen wir 


Auf der Pariſer Weltausſtellung 


Bernſteinproduktion vorgenommen werden. 


ſpäterhin die Grundlage 
für ein neu anzulegendes Bernſteinmuſeum abgeben. 

Soeben konſtituirte ſich in Berlin unter dem 
Protektorat des Erbgroßherzogs von Oldenburg der 
„Deutſche Schulſchiff⸗Verein.“ Der 
Verein verfolgt bekanntlich die Aufgabe, junge 
Seeleute heranzubilden, um auf dieſe Weiſe den 
Nachwuchs an tüchtigen Seemännern zu fördern 
und junge Leute aus allen Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung zu dieſem Berufe heranzuziehen. Allſeitig 
wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß der 
Verein nicht nur eine wichtige patriotiſche Be⸗ 
deutung gewinnen, ſondern die Liebe und das 
Intereſſe für die Aufgaben der Handelsſchifffahrt 
wecken und fördern werde. 

Ueber die Juſtiz in Deut ſch⸗Oſtafrika 


leſen wir in der dem Reichstage zugegangenen | Alle. Aber gegenüber den gewaltigen Anforde⸗ 
Denkſchrift: Es wurden 13 Perſonen wegen | rungen an den Staatsorganismus muß die Re⸗ 
— — 


man ſah, daß ihr Verhör nur eine Formalität 
war. Mit finſterer Miene ſaß Lundby da, denn 
es entging ihm nicht, daß er der Einzige war, an 
den der Coroner die Warnung zur Vorſicht bei 
ſeinen Ausſagen gerichtet hatte, wie er anderer⸗ 
ſeits, und das war nicht minder bezeichnend, der 
Einzige war, dem die Frage, ob er auf irgend 
eine Perſönlichkeit einen Verdacht habe, nicht vor⸗ 
gelegt worden war. 

Frau Scudamore wurde bezüglich des Grundes 
der Aenderungen in Scudamores Teſtament be⸗ 
fragt und ertheilte darüber dieſelbe Auskunft wie 
Lundby. Auf die Frage, ob ſie einen Argwohn 
hege, antwortete ſie mit „Nein“. 

Noch raſcher verlief Ellens Vernehmung und 
dann ließ der Coroner Miß Edith Frere bitten. 
Sie ſah bleich und erſchöpft aus, in viel höherem 
Grade als ihre Verwandten. 

„Ich bin leider gezwungen,“ begann der 
Coroner, „Ihnen einige Fragen vorzulegen, die 
ich einer Dame in Ihrer Lebensftellung lieber 
nicht vorgelegt hätte. Es ſteht Ihnen frei, die 
Antwort darauf zu verweigern; aber wenn Sie 
von dieſem Rechte keinen Gebrauch machen wollen, 
ſo bitte ich Sie, ſtreng bel der Wahrheit zu 
bleiben, um die Juſtiz nicht irre zu leiten.“ 

Fräulein Ediths bleiche Wangen überflog eine 
heiße Röthe, um gleich darauf wieder der früheren 
Bläſſe, der or von zwei in heftigen Seelen: 
kämpfen ſchlaflos zugebrachten Nächten, Plaß zu 
machen „Ich werde rückhaltlos antworten,“ er⸗ 
klärte ſie mit leiſer, aber feſter Stimme. „Und ich 
wüßte nicht, daß Sie mir eine Frage vorlegen 


könnten, auf die ich die Auskunft verweigern 
64 


rde. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte der Coroner mit 
ernſter Freundlichkeit. „Sie waren im erſten 
Teſtament des Herrn Scudamore als alleinige 
Erbin angeſetzt. Warum hat er Sie in ſeinem 
letzten gar nicht mehr erwähnt?“ 

„Weil er Grund zu der Annahme zu haben 
glaubte, daß ich nicht ſeine Enkelin wäre.“ 

„Wie iſt es mit dieſer Annahme?“ 

„Sie ift vollkommen richtig. Ich heiße nicht 
Edith Frere, ſondern Marie Violet. Daß es ſich 
fo verhält, weiß ich ſelbſt erſt ſeit wenigen Wochen.“ 

Erwin Lundby fuhr trotz aller ſeiner Selbſt⸗ 
beherrſchung auf und unterdrückte mit Mühe einen 
Ausruf der Wuth. Die übrigen Anweſenden 
waren ſo verblüfft, daß ſie nur verwunderte 
Blicke austauſchen konnten. 

„Haben Sie etwas daürber uns mitzutheilen, 
wann und wie Sie zu dieſer Kenniniß gelangt 
ſind?“ forſchte der Coroner weiter. 6 

Edith oder, wie wir fie fortan nennen müſſen, 


richt über den Zuſammenhang. 

„Wie kommt es, daß Herr Scudamore Sie 
trotz deſſen, was Sie uns eben erzählt haben, in 
ſeinem erſten Teſtamente zur Erbin einſetzte?“ 

„Er kannte dieſen Umſtand nicht.“ 

„Wiſſen Sie das ganz genau?“ 

„Vollkommen. Außer mir hatten davon nur 
noch zwei Perſonen Kenntniß, und Beide haben 


mich nicht verrathen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Präſident Graf v. Bal leſtrem eröffnet 


ſetzentwurf, durch welchen im Anſchluß an die In⸗ 
validenverſicherung die Wittwen⸗ und Waiſenver⸗ 
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in ſchwach beſetztem Haufe zu faſſen. 


gierung ſich ſelbſt ein feſtbegrenztes Programm 
ſtellen und zur Zeit unausführbare Wünſche zu⸗ 
rückſtellen, ſelbſt auf die Gefahr hin, unpopulär 
zu ſcheinen. Hoffentlich wird die Berathung der 
jetzt eingebrachten Unfallverſicherungsnovelle ſchnell 
und zur Zufriedenheit erledigt. Wichtig iſt dann 
die Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes, 
die Füllung der für Arbeiterfamilien ſo verhäng⸗ 
nißvollen Lücke von der 13. bis 26. Kranken⸗ 
woche. Dies iſt wohl zunächſt wichtiger als die 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung. Es empfiehlt 
ſich daher wohl, die hier vorgebrachten Wünſche 
zurüdzuftellen bis zur durchgeführten Reform der 
drei großen Verſicherungsgeſetze. Die Armen⸗ 
pflege würde durch die Wittwen⸗ und Waiſenver⸗ 
ſorgung ebenſo wenig bedeutend entlaſtet werden, 
wie dies jetzt durch die übrigen Verſicherungen 
geſchehen iſt, denn die Anſprüche an das Exiſtenz⸗ 
minimum ſind geſtiegen. 

Was die Reſolution ſelbſt angeht, ſo glaube 
ich, daß die verbündeten Regierungen unter keinen 
Umſtänden ihre Hand dazu bieten würden, auch 
in dieſer Frage die Induſtriearbeiter und die 
landwirthſchaftlichen Arbeiter verſchieden zu be⸗ 
handeln, denn es würde ſchwerſte ſoziale Be⸗ 
denken erregen müſſen, den Zuzug zu den Städten 
durch die Prämie der Reliktenverforgung für 


ſtädtiſche Arbeiter noch zu vermehren. (Bravo 


rechts.) 

Die Reliktenverſorgung würde eine Mehrbe⸗ 
laſtung von 100 Millionen Mk. bedeuten. Noch 
ſind wir nicht klar über die finanziellen Folgen 
der geplanten Reform der drei alten Geſetze. Die 
Lage der Landwirthſchaft iſt andauernd ernſt. 
Politiſch richtig dürfte alſo ſein, erft einmal „Kaſſe 
zu machen“. Wir müſſen die wirthſchaftliche Lage 
von Induſtrie und Landwirthſchaft in den nächſten 
Jahren abwarten, und dio Entwickelung unſerer 
Lage im Welthandel. Ich kann nicht wünſchen, 
daß heute die Reſolutionen angenommen werden, 
denn das ganze Odium der Nicht⸗Durchführung 
würde auf die Regierung fallen. Ich erkläre aber, 
daß die verbündeten Regierungen ſpäter der Frage 
näher treten werden, wenn die allgemeine Lage es 
geſtattet. > : 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) erklärt, 
daß ſeine Partei im Sinne einer praktiſchen Politik 
für jetzt die Reſolutionen ablehnen werde. Das 
Problem müſſe freilich gelöſt werden, es ſei aber 
jetzt nicht Zeit, neue Laſten der Allgemeinheit auf⸗ 
zubürden. 

Abg. Hoffmann⸗Dillenburg (natl.) wird mit 
ſeinen politiſchen Freunden für die Reſolution 
Stumm und gegen die Reſolution Hitze ſtimmen. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) erklärt ſich gleich⸗ 
falls für die Reſolution Stumm. Die Belaſtung 
der Induſtrie durch die Verſicherungsgeſetze ſei 
nicht ſo groß, wie es gewöhnlich dargeſtellt werde. 
Sie werde die Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſicherung 
auch noch tragen können. Entſchieden ablehnen 
müſſe feine Fraktion die Reſolution Hitze, deren 
Forderung nicht nur ſchwer durchführbar, ſondern 
auch bedenklich ſei. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Die Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Verſicherung ſei durchaus nothwendig. 
Finanzielle Rückſichten ſollte man in dieſer ſozial⸗ 
politiſch außerordentlich wichtigen Frage nicht in 
den Vordergrund ſtellen. Redner werde für die 
Reſolution Stumm ſtimmen. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Es ſei bedenklich, 
in einer wichtigen Frage allgemeine Reſolutionen 
Vielmehr 
werde es ſich em̃pfehlen, beide Reſolutionen an 
eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu verweiſen, 
die ſpäter die Verſicherungsgeſetze zu berathen 
haben wird. 

Abg. Stötzel (Ctr.) empfiehlt die Annahme 
der Reſolution Hitze und verweiſt auf die wohl⸗ 
thätigen Wirkungen der Knappſchaftskaſſen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Dem Antrage 
des Abg. Richter, die Reſo lutionen an eine Kom: 
miſſion zu verweiſen, könne er nur zuſtimmen. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. Fr.) ſchließt ſich dem 
Vorredner an. Wegen der Schwierigkeit der 
Materie empfehle ſich eine eingehende Kommiſſions⸗ 
berathung. Man müſſe dabei das Augenmerk auf 
eine gerechtere Vertheilung beſonders der Armen⸗ 


laſten, zumal auf dem platten Lande, richten. 


Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) will einer 
Kommiſſionsberathung nicht widerſprechen. 

Der Antrag Richter wird abgelehnt, ebenſo 
der Antcag Hitze, die Reſolution Stumm wird 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. — Tages- 
ordnung: Etatsberathung: Reichsamt des Innern, 


Juſtizetat. 
Schluß 4% Uhr.) 
— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Dreibund iſt 
in der jüngſten Sitzung der ungariſchen Dele⸗ 
gation als wahrer Hort des Friedens gefeiert 
worden. Als ein Redner behauptete, in Ungarn 
ſei dem Dreibund gegenüber eine Erkaltung ein⸗ 
getreten, wurde er ſoſort von allen anderen Herren 
Lügen geſtraft. Von allen Seiten wurde die 


Wiechtigkeit des Bündniſſes für Ungarn hervor: 


— 


5 


gehoben. 
Rußland. Petersburg, 12. Januar. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin find heute aus Zars⸗ 


koje⸗Sſelo zum Winteraufenthalt nach Petersburg 
übergeſiedelt. 

Spanien. Madrid, 12. Januar. In 
Anguola (Provinz Vizcaya) wurden 292 Gewehre 
und 10000 Patronen beſchlagnahmt. Mehrere 

ſonen wurden verhaftet, ſie geſtanden, daß ſie 


die karliſtiſche Bewegung unterſtützen wollten. 


> 
Kae 1 
„ 


Amerika. Ueber den Stand des Philip⸗ 
pinenkrieges beſagen nach Paris gelangte 
Privatberichte, daß Aguinaldo ſich gegen die 
Amerikaner ſiegreich behaupte, niemals um Frieden 
gebeten habe und entſchloſſen ſei, bis zur Er⸗ 
langung voller Unabhängigkeit weiterzukämpfen. 
Das iſt nichts Erfreuliches für den Bruder 
Jonathan. 


Dom Transvaaltrieg. 


Das Londoner Kriegsamt hat nicht ohne 
Grund eine volle Woche über die Kriegsvorgänge 
in Südafrika geſchwiegen; denn wie ſich jetzt her⸗ 
ausſtellt, und wie wir geſtern ſchon mittheilten, 
gat General White am 6. d. Mts. bei feinem 
Ausfalle aus Ladyſmith keinen Sieg er⸗ 
fochten, wie er mittels Heliographen dem General 
Buller gemeldet haben ſollte, ſondern er hat eine 
ſch were Niederlage erlitten. Er verlor 
an jenem Tage nicht weniger als 48 Offiziere, von 
denen 14 getödtet, 34 verwundet wurden, außer⸗ 
dem wurden 800 Mann getödtet oder verwundet. 
Den Buren gelang es nach heißem Kampfe einen 
auf einem Hochplateau ſich befindenden Hügel zu 
beſetzen, von dem fie die Stadt Ladyſmith und 
das Lager des Generals White vollſtändig be⸗ 
herrſchen. Wenn Londoner Blätter gleichzeitig 
melden, der Verluſt der Buren an jenem Tage 
habe 2000 Mann an Todten und Verwundeten 
betragen, ſo iſt das ganz offenbar einfach gelogen; 
die Buren ſetzen ſich eben grundſätzlich einem ver⸗ 
heerenden Feuer nicht aus und haben es am 
wenigſten bei Ladyſmith gethan, wo ſie ihrer 
Sache doch ſicher ſind. 

England iſt in hellen Nöthen, 
ſeine Vorbereitungen für den Burenkrieg ſind viel 
zu kurzſichtig und mangelhaft getroffen worden; 
es iſt nicht einmal für ausreichende Geſchütz e 
Sorge getragen. Nun wendet man ſich an Pon⸗ 
tius und Pilatus, das Ausland ſoll helfen. Die 
europäiſchen Staaten des Kontinents bedanken 
ſich dafür (vergl. den Artikel an leitender Stelle); 
lehnt auch Italien die an eine dortige Firma ge⸗ 
langten Beſtellungen ab, dann iſt die Fortſetzung 
des Krieges außerordentlich erſchwert. In Eng⸗ 
land ſelbſt ſucht man auf ausrangirten Kriegs⸗ 
ſchiffen noch einigermaßen brauchbare Kanonen 
zuſammenzufinden und ſie ſchleunigſt nach Süd- 
afrika zu entſenden. Große Freude werden die 
neuen Generale Roberts und Kitchener über dieſe 
Geſchütze nicht haben. Noch böſer ſieht es mit 
der Munition aus, große Lieferungspoſten haben 
ſich da als gänzlich unbrauchbar erwieſen und 
mußten wieder eingezogen werden. Am ſchlimmſten 
aber iſt es mit den Mannſchaften beſtellt, die als 
Verſtärkungen abgeſchickt werden ſollen. Auch in 
Kapſtadt hat man jetzt die Hoffnung auf eine den 
Briten günſtige Wendung des Kriegsverlaufs auf⸗ 
gegeben. General Buller wurde bei ſeiner An⸗ 
kunft noch mit lauten Ehren empfangen, von dem 
Eintreffen der ungleich berühmteren Generale Ro⸗ 
berts und Kitchener hat kein Menſch Notiz ge⸗ 
nommen. 

Wir verzeichnen noch folgende telegraphiſche 
Meldungen, die ſämmtlich aus engliſcher Quelle 
ſtammen: 

Lon don, 12. Januar. General Buller 
telegraphirt aus Spingfield den 11. d. Mts.: Ich 
habe das Südufer des Tugela bei der Potgieters 
Drift heute früh beſetzt und mich der Brücke be⸗ 
mächtigt. Der Fluß iſt im Steigen. Der Feind 
ſteht ſtark verſchanzt etwa 41, Meilen nordwärts. 

London, 12. Januar. Nach einem amtlichen 
Telegramm betragen die Verluſte an Offizieren 
in der Schlacht vor Ladyſmith am 6. Januar 
auf engliſcher Seite 14 Todte und 27 Verwun⸗ 
dete. — Abgeſehen von den Offizieren ſollen nach 
der amtlichen Meldung bei Ladyſmith am 6. d. M. 
135 Mann getödtet und 244 Mann verwundet 
worden ſein. 

London, 12. Januar. Lady Methuen 
tritt den Gerüchten, daß ihr Gemahl krank ſei 
oder ſich bei einem Sturze mit dem Pferde verletzt 
habe, entſchieden entgegen. — Das erſte Kontigent 
der „City Imperial Volunteers“ in Stärke von 
500 Mann geht morgen nach Südafrika ab. Heute 
wurde dieſen Freiwilligen in der Guildhall in 
Anweſenheit des Mayors und der Sheriffs das 
ſtadtiſche Bürgerrecht verliehen. 

Ueber die vor ausſichtliche Dauer 
des ſüdafrikaniſchen Krieges hatte ſich General 
Lord Kitchener dahin ausgeſprochen, der Krieg, 
der am 11. d. Mt. auf den Tag ein Vierteljahr 
gedauert habe, werde unter einem Jahr auf keinen 
Fall ausgefochten werden. Der Transvaalgeſandte 
Dr. Leyds erklärte, die Dauer des Krieges hänge 
von unberechenbaren Umſtänden ab; ſollte jedoch 
der wirkliche Krieg für die Buren erfolglos aus⸗ 
fallen, dann würde ein Guerillakrieg folgen, der 
äußerſt lange dauern würde. 

Ueber die neuen engliſchen Streit⸗ 
kräfte leſen wir im „Mil.⸗Wochenbl.“; 
Die ſoeben eingeſchiffte 7. Diviſion unter dem 
Generalmajor Tucher, der von 1891 —95 an der 
Spitze der engliſchen Truppen in Natal ſtand, 
daher mit der Eigenart des Kriegsſchauplatzes be⸗ 
kannt iſt, erſchöpft den Beſtand an regulärer 
Infanterie nahezu, den an Armeereſerve ſo gut 
wie ganz. Welche Verfügungen Lord Roberts 
über die 6. und 7. Diviſion treffen wird, iſt noch 
nicht bekannt. Geſchloſſen auf einem der drei 
Hauptkriegsſchauplätze eingeſetzt, könnten dieſe 
19 500 Mann den Engländern dort Ueberlegenheit 
ſichern. Kavallerie iſt der 7. Diviſion nicht bei⸗ 
gegeben; es ſcheint, als ob die Diviſionskavallerie 
fortan durch freiwillige berittene Infanterie und 
zwar in der Stärke von 880 Mann pro Divifion 
erſetzt werden ſoll. Man will nämlich dem Gegner 
mit einer ihm gleichen Truppe, einer ſtarken bes 


rittenen Infanterie, entgegentreten, die aber nicht 
für ein brauchbares Element im Burenkriege ge⸗ 
halten werden kann. Es iſt ganz unmöglich, daß 
dieſe Reiter ihren Gegnern an Reit⸗ und Schieß⸗ 
fertigkeit wie an Widerſtandsfähigkeit gegen Klima 
und Strapazen und an Ortskenntniß auch nur 
annähernd gewachſen ſind. Mehr Vortheil darf 
ſich England von den berittenen Freikorps ver⸗ 
ſprechen, die in Südafrika ſelbſt aus ortsange⸗ 
ſeſſenen Elementen gebildet werden ſollen. Die 
Truppen, die die Kolonien nach Südafrika ent⸗ 
ſandten, nennt das Blatt eine bunte Muſterkarte 
verſchiedenartiger Elemente, die an Ort und Stelle 
angekommen, wohl der organiſirenden Hand be⸗ 
dürfen, ehe ſie in der Front oder auch nur als 
Etappentruppen verwendbar ſind. 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 12. Januar. Ueber den 
plötzlichen Dod des Verſicherungs⸗Inſpektors 
der Wefipr. Feuerſocietät, Herrn Datſchewski, 
theilt die „Nog.⸗Ztg.“ noch Folgendes mit: Herr 
D. hatte ſich Mittwoch in einem Miethsfuhrwerk 
von Marienburg nach Tannſee begeben, wo er bei 
Herrn Bielfeldt amtliche Geſchäfte erledigen wollte. 
Nach kurzer Zeit fühlte er ſich jedoch unwohl, fo 
daß ihm Fräulein Bielfeldt eine Taſſe Kaffee vor⸗ 
ſetzte. Kaum hatte er dieſelbe an den Mund 
genommen, ſo ſank er vom Stuhl und verſtarb 
ſofort in Folge Herzſchlages. 

Pr. Stargard, 12. Januar. Einen be⸗ 
trübenden Unglücks fall veranlaßte im No⸗ 
vember v. J. der bisher unbeſtrafte Arbeiter 
Michael Stella aus Pelplin. Er beſuchte ſeinen 
Bruder Joſeph Stella in Neukirch und ſcherzte mit 
deſſen zweijährigen Knaben. Dabei nahm er auch 
einen alten Revolver, von dem er glaubte, daß er 
ungeladen ſei, in die Hand und legte im Scherz 
auf das Kind an. Plötzlich krachte ein Schuß, der 
das Kind in den Kopf traf. Obwohl das Kind 
ärztliche Hilfe erhielt, ſtarb es ſchon nach einigen 
Stunden. Die Strafkammer verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu ſechs Monaten Gefängniß. 

* Ans Oſtpreußen. Die Erbauung einer 
Lungenheilanſtalt für die Provinz Oſt⸗ 
preußen ſoll nunmehr in Guttſta dt erfolgen. 
Der Magiſtrat in Guttſtadt hat bereits von dem 
Herrn Landeshauptmann v. Brandt in Königsberg 
die Zuſicherung erhalten, daß der Bau der An⸗ 
ſtalt in dem zwei Quadratmeilen großen Kämmerei⸗ 
walde von Guttſtadt beſchloſſen worden iſt. Dieſer 
Bauplatz iſt unter den vielen in Vorſchlag ge- 
brachten als der geeignetſte erachten worden, der 
allen Anforderungen entſpricht. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 13. Januar. 

*[Perſonali en.] Dem Oberlehrer Schlüter 
an der Nealſchule zu St. Petri in Danzig iſt der 
Charakter als Profeſſor verliehen worden. 

„[Im Schützenhaus⸗Theaterl gelangte 
geſtern Abend die diesjährige Zug⸗Novität des 
„Berliner Theaters“ zu Berlin, das aus dem 
Däniſchen übertragene dreiaktige Luſtſpiel „Dolly“ 
von Chriſtiernſon, zur erſten Aufführung. Die 
Vorſtellung fand zum Beneſiz für Frau Direktor 
Wegler⸗Krauſe ftatt. Der Beſuch war zwar recht 
zahlreich, wurde aber doch durch die gleichzeitig im 
Victoria⸗Theater ſtattfindenden Aufführungen zum 
Beſten der Jungfrauen⸗Stiftung des Coppernikus⸗ 
Vereins merklich beeinflußt. War ſo Mancher am 
Erſcheinen verhindert, der ſonſt an dem Ehren⸗ 
abend der rührigen Leiterin unſeres Schützenhaus⸗ 
Theaters ſicher nicht gefehlt haben würde, ſo waren 
die der Benefiziantin dargebrachten Sympathie⸗ 
Bezeugungen in Geſtalt von Blumen- und ſonſtigen 
Spenden, insbeſondere aber auch den einmüthigen 
rauſchenden Beifalls⸗Kundgebungen ſelbſt bei offener 
Scene nur um ſo herzlicher. — Das Luſtſpiel 
„Dolly“ fand eine recht gute Aufnahme, und zwar 
machten ſich außer Frau Wegler⸗Krauſe insbe⸗ 
ſondere Frl. Bauer in der Titelrolle und Herr 
Gieſecke als Graf Schütte durch ihr vortreffliches 
Spiel um den Erfolg verdient. 

Daß die Theaterdirektion ſich alle Mühe giebt, um 
die Vorſtellungen zur Zufriedenheit des Publikums 
auszuführen, das haben wir an dieſer Stelle ſchon 
oft erwähnt, heute aber ſetzt Frau Wegler⸗Krauſe 
eigentlich Allem die Krone auf; ſie hat nämlich 
für Sonntag Abend zwei Vorſtellungen angeſetzt, 
und zwar das allbeliebte Stück „Im weißen 
Rößl“ und die gleichfalls ſehr beifällig aufge⸗ 
nommene Fortſetzung hiervon]: „Als ich wieder⸗ 
kam“. Das iſt ein außerordentliches Entgegen⸗ 
kommen denen gegenüber, die in der Woche nicht 
Gelegenheit hatten, dieſe hübſchen Zugſtücke kennen 
zu lernen. — Anfang dieſer Doppel⸗Vorſtellung, 
die gewiß ausverkauft jein wird, um 7", Uhr. Es 
finden im Ganzen nur noch 3 Vorſtellungen ſtatt. — 
Am kommenden Montag hat der tüchtige Schauſpieler 
und Regiſſeur Herr Ferd. Martin ſein Benefiz, 
worauf wir hiermit beſonders empfehlend auf⸗ 
merkſam machen. Zur Aufführung gelangt der 
„Veilchenfreſſer“ von Moſer, ein Werk von 
anerkanntem Werth, deſſen Wirkung namentlich 
in einer Garniſonſtadt, ſtets ſehr groß iſt. 

[Kolonial⸗Verein.] Der Vortragsabend, 
den die Abtheilung Thorn der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft am Donnerſtag Abend im großen 
Saale des Artushofes veranſtaltete, war ebenſo 
wie die früheren zahlreich beſucht. Herr Dr. 
Grothe, über den wir an dieſer Stelle ſchon 
ausführlichere Mittheilungen gemacht haben, ſprach 
über „Deutſche Kulturarbeit in Kleinaſien.“ Red⸗ 
ner knüpfte insbeſondere an die von deutſchen 
Männern erbaute und betriebene anatoliſche Eiſen⸗ 
bahn an, deren Fortſetzung bis Bagdad jetzt be⸗ 
kanntlich auch wieder der „Deutſchen Bank“ über⸗ 


tragen iſt, und gab ſeiner Ueberzeugun Ausdruck, 
daß ſich jene, von der Bahn burhfhniitenen Ge⸗ 
biete Kleinaſienes auch ſehr gut zur Anſiedelung 
von deutſchen Landwirthen, Kaufleuten sc. eignen 
würden. Der Vortrag wurde durch Lichtbilder 
illuſtrirt, die Herr Ingenieur Roſenau auf dem 
Vereinsapparat vorführte. 

. [Die von der Coppernikus⸗ 
Stiftung für Jungfrauen) geſtern im 
Saale des Victoria⸗Gartens gegebene Theater⸗ 
Aufführung war trotz der eingetretenen Kälte ver⸗ 
hältnißmäßig gut beſucht und fand allfeitigen wohl⸗ 
verdienten Beifall. Einzel⸗ und Zuſammenſpiel, 
wie auch die Ausſtattung der Bühne verdienen 
die größte Anerkennung und wurden auch durch 
lebhaften Beifall der Zuschauer belohnt. 

— [Der Weſtpreußiſche Provinz ial⸗ 
Ausſchuß] tritt am 6. Februar zu einer zwei⸗ 
tägigen Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen Vorlagen für den im März zuſammentretenden 
Provinziallandtag. 

( bEvangeliſcher Familienabend 
in Mocker.] Bei dem am Dienſtag, den 16. 
d. Mts. 8 Uhr, im Wiener Café in Mocker 
Feier des hundertjährigen Geburtstags des Diako⸗ 
niffenvater8 Fliedner 
Familienabend wird den Feſtwortrag Herr Pa 
Scheffen aus Danzig halten und der Poſaunen⸗ 
chor des chriſtlichen Vereins junger Männer 
Muſikſtücke vortragen. 

* [Den Waldbeſitzern und Samen- 
händlern] bietet ſich die Gelegenheit, auf der 
Hauptſtation des forſtlichen Verſuchsweſens in 
Eberswalde forſtliche Sämereien auf ihre Keim⸗ 
fähigkeit ꝛc. prüfen zu laſſen. Die näheren Be⸗ 
dingungen, unter welchen dieſe Unterſuchungen 
vorgenommen werden, theilt die Hauptſtation auf 
Verlangen den Betheiligten mit. 

A: [Einführung von Werthpapieren 
zum Börſenhandel. Von der den Landes⸗ 
regierungen nach § 38, des Börſengeſetzes vom 
22. Juni 1896 zuſtehenden Befugniß, für Schuld⸗ 
verſchreibungen, für welche das Reich oder ein 
Bundesſtaat die volle Garantie übernommen hat, 
und für Schuldverſchreibungen kommunaler Körpers 
ſchaften und kommunalſtändiſcher Kreditinſtitute 
ſowie der unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden 
Pfandbriefanſtalten von der Verpflichtun zur 
Einreichung eines Brain 38, 
a. a. O.) zu entbinden, ift in der erſten Zeit nach 
Inkrafttreten des Börſengeſetzes in Preußen 
namentlich zu Gunſten von Pfandbriefanſtalten 
weitgehender Gebrauch gemacht worden. Hierin 
wird auf Grund einer ſorgfältigen Prüfung eine 
Aenderung eintreten. Die Vergünſtigung der 
Befreiung von der Einreichung eines Prospekts 
ſoll im Allgemeinen nur noch für münde lſichere 
Werthpapiere und auch für dieſe nur unter der 
weiteren Vorausſetzung gewährt werden, daß dem 
für die Emmiſſiousbörſe vorzugsweiſe in Bes 
tracht kommenden Publikum die erforderliche 
Information über alle zur Beurtheilung der 
Werthpapiere nothwendigen, thatſächlichen und 
rechtlichen Verhältniſſe (§ 36 Abſ. 3b a. a. O.) 
auch ohne Ausgabe eines Prospekts zu Gebote fteht. 

[Patent⸗iſte,] mitgetheilt durch das 
Patent- und techniſche Bureau von Paul Müller 
Berlin N. W. Luiſenſtraße 18. Patent⸗Anmeldung: 
Verfahren zur Befeſtigung von Holzfußböden an 
eiſernen Deckenträgern. Rehber g Langfuhr 
(früher Stadtbaurath in Thorn). — Gebrauchs⸗ 
muſter⸗Eintragung: Kimmen⸗Viſir mit Kornge⸗ 
ſtell mit Horizontal ⸗ und Vertikal⸗Jaden für 
Scheibenhüchſen. Wilhelm Buthut, Thorn. 

[Submiſſion.] Geſtern Mittag ſland 
im Bureau des Kreisausſchuſſes Termin an zur 
Vergebung der Schmiedearbeiten zum Neubau des 
Kreisſtändehauſes, ca. 1250 Kilogr. Anker, 
Bolzen, Laſchen c. Es wurden 8 Angebote ab⸗ 
gegeben. Es forderten die Schloſſermeiſter Labes 
424 Mk., Doehn 432 Mk., Thomas 470 ME, 
Schmiedemeiſter Roſe⸗Stewken 549,70 Mk., Tilk 
550 Mk., Riemer 732 Mk., Krueger 783 Mk. 
und Marquardt 1005,30 Mark. 

* [Beſitzwechſel.] Das 2100 Morgen 
große Rittergut Wiederſee iſt für 325 Mk. 
pro Morgen in den Beſitz des 
v. Win diſch übergegangen. ö 

* [Geſchworene.] 
Sitzungsperiode wird am 5. Februar ihren An⸗ 
fang nehmen. Zum Vorfigenden für dieſelbe iſt 
Herr Landgerichtsrath Hirſchberg ernannt. Als 
Geſchworene find folgende Herren ausgeloft worden: 
Oberamtmann Paul Krauſe aus Fiewo, Reſtau⸗ 
rateur Rudolph Jiſch aus Jablonowo, Kaufmann 
Alexander Rittweger aus Thorn, Kaufmann Max 
Mallon aus Thorn, Eiſenbahnbau⸗Inſpektor Carl 
Schlonski aus Thorn, Bankier Louis Hirſchberg 
aus Culm, Poſtmeiſter Friedrich Meyer aus 
Lautenburg, Gutsbeſitzer Friedrich Eielſch aus 
Arnoldsdorf, Gutsadminiſtrator Liebbert aus 
Wonſen, Bürgermeiſter Stachowitz aus Thorn, 
Nittergutsbefiger Apolonary v. Dzialowski aus 
Mirakowo, Vorſchußvereins ⸗Controlleur Jane 
Schleſinger aus Neumark, Rittergutsbeſitze 
Rittergutsbeſitzer 9 


Herrn Leutnant 
Die erſte diesjährige 


ſtattfindenden daft 


2 


„ 


| Rittergutsbeſitzer Otto von der Meden aus Gut 


Samplawa, Rittergutsbeſitzer Friedrich Lieſack aus 
Klinczkau. 

8 [Die Thorner Strafkammer] hat 
bekanntlich am 18. September v. Is. den Redak⸗ 
teur Johann Brejski wegen Beleidigung des 
Landgerichtsdirektors Graßmann zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. Das Gericht hat ange⸗ 
nommen, daß der Angeklagte den genannten Be⸗ 
amten habe verächtlich machen wollen, indem er 
eine nicht erweislich wahre Thatſache behauptete. 
Zwar habe ſich der Angeklagte in Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen befunden, aber die Abficht 
der Beleidigung ergebe ſich aus der Form der 
inkriminirten Aeußerung. — Auf die Reviſion 
des Angeklagten, der zur Verhandlung ſel bſt 
erſchienen war, hob das Reichsgericht in 
Leipzig das Urtheil auf und verwies die Sache 
an das Landgericht in Graudenz, weil die 
Vorinſtanz Form und Inhalt verwechſelt und da⸗ 
mit den § 193 St.⸗G. verkannt habe. 

88 [ Strafkammerſitzung vom 12. 
Januar.] Gegen den vielfach wegen der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Vergehen vorbeſtraften früheren 
Mühlenbeſitzer Reiß ow aus Neu⸗Stablewitz war 
im vorigen Jahre das Strafverfahren wegen 


Meineides eingeleitet worden, weil er bei Ab⸗ 


deiftung des Offenbarungscides Vermögensſtücke 
verheimlicht haben ſollte. Zur Verhandlung dieſer 
Angelegenheit war auf den 28. Juni 1899 vor 
dem hieſigen Schwurgericht Termin anberaumt. 
Die Geſchworenen ſprachen in dieſem Termin das 
Schuldig über den Angeklagten aus, worauf der 


Gerichtshof den Reißow zu 2 Jahren 6 Monaten 


Zuchthaus verurtheilte. In dieſe Zuchthausſtrafe 


war indeſſen eine 6monatliche Gefängnißſtrafe mit 


Zuſa 
verurtheilt. a 
wurde das Verfahren eingeſtellt, 


eingerechnet worden, welche dem Reißow im De⸗ 
zember 1898 von der hieſigen Strafkammer wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes auferlegt worden war. 
Reißow gab ſich mit der über ihn verhängten 
Strafe nicht zufrieden und nutzte alle ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Rechtsmittel aus, um ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil zu erzielen, was ihm jedoch 
nicht gelang. Schließlich beſchuldigte er in ver⸗ 
ſchiedenen Schriftſätzen den Herrn Gerichtsaſſeſſor 
Weisſermel von hier, welcher in dem Schwur⸗ 
geri une die Staatsanwaltſchaft vertreten 
hatte, ſowie den Herrn Landrichter Woelfel hier, 
der als Beiſitzer in der Strafkammerverhandlung 
mitgewirkt hatte, verſchiedener Amtsvergehen, 
indem er behauptete, daß dieſe Herren ihn ab⸗ 
ſichtlich ins Verderben haben ſtürzen wollen. Auch 
dem Gerichtsſekretär Herrn Bahr und dem Ge⸗ 
richtsdiätar Herrn Kompa, welche ihn mehrfach 
vernommen hatten, warf er Pflichtwidrigkeiten vor, 
mit der Behauptung, daß dieſe ſeine Anträge 
garnicht oder nur mangelhaft zu Protokoll ge⸗ 
nommen hätten, in der ausgeſprochenen Abſicht 
um ihm zu ſchaden. Der Inhalt dieſer Eingaben 
bildete in der geſtrigen Verhandlung den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage wegen Beleidigung in ſechs 
Zällen. In drei dieſer Fälle wurde Reißow der 
Beleidigung für ſchuldig befunden und zu einer 
ſlrafe von 7 Monaten Zuchthaus 
Hinfihtlih der übrigen drei Fälle 
weil die Be⸗ 
—.— von Stellung des Strafantrages abgeſehen 
atten. 

Der Gendarm Bartel aus Mocker hatte den 
Droſchkenbeſitzer Franz Col becki aus Mocker 
zur Anzeige gebracht, weil dieſer ſich der Thier⸗ 
quälerei an einem ſeiner Pferde ſchuldig gemacht 
haben ſollte. Colbecki erſuchte den Gendarm ſeine 
Anzeige zurückzunehmen und bot ihm hierbei ein 
Geldgeſchenk von 3 Mark an. Er ftand deshalb 
unter der Anklage der Beſtechung. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Colbecki zu 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe eventl. 6 Tagen Gefängniß. Wegen 
Diebſtahls von eingeſchlagenem Holze wurden ſo⸗ 
dann die Arbeiterinnen Agnes und Antonie 
Wanatowski aus Cul m mit je 3 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Wegen Beleidigung des 
Hilfsförſters Ofinsfi in Stewken bezw. wegen 


Nöthigung wurde gegen die Beſitzerwittwe Louiſe 
Weinkauf und deren Tochter Thereſe aus 


Stanlslawowo auf 14 Tage bezw. einen 
Monat Gefängniß erkannt. — Darauf wurde das 
Dienſtmädchen Margarethe Lemski aus Cu Im, 


welches für überführt erachtet wurde, das Wohn⸗ 
baus ihres Dienſtherrn, des Fleiſchermeiſters Otto 


Quittungsmarken nochmals in ſeine Quittungskarte 
eingeklebt und verwendet zu haben. — Unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den 
Lehrer Albert Herſe aus Culmſee wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. 
Herſe, welcher ſich in Unterſuchungshaft befindet, 
wurde mit 3 Jahren Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer beſtraft. 

Die Anklage in der letzten Sache richtete ſich 
gegen den früheren Polizeiſergeanten 
Paul Pache aus Thorn und den Polizei⸗ 
ſergeanten Stanislaus Sobocinski von hier 
und hatte das Vergehen der Körperverletzung im 
Amte zum Gegenſtande. Am 10. April 1898, 
dem erſten Oſterfeiertage arretirte der Polizei⸗ 
fergeant Miſchko den Maurer Wichert von hier, 
weil er auf dem Neuſtädtiſchen Markte ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm verurſacht hatte. Auf dem Trans⸗ 
port zum Polizeigewahrſam widerſetzte ſich 
Wichert, weshalb Miſchko das Seitengewehr zog 
und mit demſelben dem Wichert mehrere Hiebe ver⸗ 
ſetzte. Dieſe Maßnahme des Miſchko erregte den 
Mißmuth mehrerer Zuſchauer, unter denen ſich 
auch der Arbeiter Carl Schramm von hier befand. 
Schramm trat an Miſchko heran und machte ihm 
Vorhaltungen, daß es doch Unrecht ſei, in dieſer 
Weiſe einen Menſchen zu mißhandeln und folgte 


dem Miſchko mit einer Menge anderer Perſonen 


bis vor das Polizeiwachtlokal. Hier ſuchte der 
Polizeiſergeant Sobocinski die Menſchenmenge zu 
zerſtreuen und ſiſtirte hierbei den Schramm nach 
der Wache, in welcher bereits die Perſonalien des 
Wichert aufgenommen wurden. Kaum hatte 
Schramm das Wachtlokal betreten, ſo erhielt er, 
wie er eidlich bekundete, von Miſchko einen Schlag 
mit der Fauſt in das Geſicht, ſo daß ihm das 
Blut aus Mund und Naſe floß. Dieſem Hiebe 
folgten bald noch mehrere andere, jedoch vermochte 
Schramm nicht zu unterſcheiden, von wem die 
Hiebe geführt wurden, da ihm die Augen mit 
Blut beſudelt waren und er die Thäter nicht er⸗ 
kennen konnte. Alsdann wurde Schramm in das 
Arreſtlokal abgeführt und in demſelben bis zum 
nächſten Tage zurückgehalten. Die Anklage be⸗ 
hauptete, daß außer dem bereits mit 2 Monaten 
abgeurtheilten Polizeiſergeanten Miſchko ſich die 
beiden Angeklagten Pache und Sobocinski der 
Mißhandlung des Schramm ſchuldig gemacht hätten. 
Beide Angeklagte ſtellten dies entſchieden in Ab⸗ 
rede. Pache will den Schramm nur zur Seite 
geſtoßen haben, um Raum zum Verlaſſen des 
Wachtlokals zu gewinnen. obocinski hingegen 
will den Schramm garnicht angerührt haben. 
Der Gerichtshof nahm auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme an, daß Pache ſich der Körperver⸗ 
letzung ſchuldig gemackt habe, jedoch nicht in 
Ausübung ſeines Amtes und verurtheilte ihn zu 
einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten zu ſätz⸗ 
lich zu der unlängſt über ihn wegen eines gleichen 
Vergehens verhängten 1 monatlichen Gefängniß- 
ftrafe. Sobocinski wurde freigeſprochen. 
§ [Polizeibericht vom 13. Januar.] 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 
Warſchau, 13. Januar. Waſſer⸗ 
e heute 2.67 Meter, gegen 


ſtand 
2,87 eter geſtern. 


r Mocker, 12. Januar. Auf Antrag des 
Pfarrers Dr. Klunder wird in Schönwalde 
ein neuer katholiſcher Friedhof angelegt 
werden. — Einen Unfall erlitt am letzten 
Montag in der Fabrik von Born & Schütze der 
Arbeiter Franz Wielewicki von hier. W. war 
mit noch einem Arbeiter beſchäftigt, ein ca. 7 Etr. 
ſchweres Schwungrad aus der Gießerei der Fabrik 
über den Hof nach dem Schutzraum zu ſchaffen. 
Wahrſcheinlich in Folge der Glätte fiel W. hin, 
das Rad fiel auf ihn und quetſchte ihm beide 
Oberſchenkel ſowie die rechte Leiſtengegend. 

* Aus dem Thorner Kreiſe, 12. 
Januar. Der vor Kurzem gegründete „Deutſche 
Frauenverein“ in Gremboc zyn, welcher 
dem Deutſchen Frauenverein für die Oſimarken 
in Berlin als Zweig⸗Verein angeſchloſſen iſt, hielt 
dieſer Tage ſeine erſte Wohlthätigkeitsveranſtaltung 
zum Beſten der Einrichtung einer Kranken- 
pflegeſtation und Kleinkinderſchule 
unter ſehr reger Betheiligung ab. Es wurden 
die beiden Einakter „Monſieur Herkules“ und „Papa 
hat's erlaubt“ geſpielt, der Gremboczyner Kirchen⸗ 


ihrer Verwiklichung entgegen. Nachdem das frühere 
Gutswohnhaus, das von der Anſiedlungskommiſſion 
den genannten Vereinen für ihre Zwecke zur 
Verfügung geſtellt worden iſt, durch Umbau zu 
einer Arzt» und Diakoniſſenwohnung, hergerichtet iſt, 
hat ſich vor einigen Tagen ein deutſcher Arzt, 
Herr Dr. Köppel aus der Provinz Brandenburg, 
in Gremboczyn niedergelaſſen. Dieſen Sonntag 
wird die feierliche Einführung zweier Diakoniſſen 
aus dem Danziger Mutterhauſe in der Kirche zu 
Gremboczyn ſtattfinden, woran ſich eine Nach⸗ 
feier in Geſtalt eines chriſtlichen Familienabends 
in dem Saale des Anſiede lungs⸗Gaſthauſes an⸗ 
ſchließen wird. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 12. 
Januar. Das ruſſiſche Miniſterium des Innern 
hat die Erlaubniß zur elektriſchen Be⸗ 
leuchtung von Warſch au ertheilt. Zur 
Konkurrenz find zugelaſſen 
„Helios“, „Union“ und die deutſch⸗polniſche Ge⸗ 
ſellſchaft „Kraft und Licht.“ 


vermiſchtes. 


Pariſer Welt ausſtellung. Es ſei 
daran erinnert, daß nur drei Monate noch uns 
von der Eröffnung, die endgiltig am 15. 
April ſtattfinden ſoll, trennen. Auf dem Aus⸗ 
ſtellungsgelände gehen die Arbeiten mit Rieſen⸗ 
ſchritten vorwärts. 

In dem Mailänder Proceß gegen 
die Angehörigen der Maffiabande ſind nach einer 
Meldung aus Rom ſämmtliche wegen Meineids 
verhaftete Zeugen, mit Ausnahme zweier, frei⸗ 
gelaſſen worden. Es wird hinzugefügt, daß das 
große Erregung hervorgerufen habe. Es müſſen 
nähere Angaben abgewartet werden, um die Maß⸗ 
regel zu kritiſiren. 

Ein Perſonenzug 
Baladſchara in Rußland. Die Lokomotive und 
fünf Wagen ſind zertrümmert. Fünf Paſſagiere 
ſind todt, neun ſchwer verwundet. 

In Nürnberg erſchoß ein Portier 
des Stadtbahnhofes wegen ehelichen Zwiſtes ſeine 
Frau und ſich im Beiſein mehrerer Kinder des 
Ehepaares. 

Eine ſcherzhafte Neujahrskarte hatte 
ein Fleiſchergeſelle in Spandau der Tochter ſeines 
Meiſters geſchickt. Er wurde deshalb vom 
Schöffengericht zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Da muß der Inhalt natürlich beleidi⸗ 
gender Natur geweſen ſein. 

Von einem Dampfer unglück wird 
aus St. Johns (Neufundland) berichtet, daß ein 
großer Dampfer bei Peterfluß ans Land getrieben 


entgleiſte bei 


ſei. Am Sterne des Schiffes ſei Feuer ausge⸗ 
brochen. Die See ſei ſo rauh, daß das Schiff 


nicht erreicht werden kann. 
ein Paſſagierdampfer. 

Eine eigenartige Huldigung ſoll dem 
Papſte zu Theil werden. Wie aus Rom ges 
meldet wird, werden 600 katholiſche 90⸗jährige 
Greiſe dem Papſt zu ſeinem nächſten Geburtstage 
eine Ergebenheitsadreſſe überreichen laſſen. 

Ein heldenmüthige That wird aus Det⸗ 
tingen a. M. berichtet. Der Schloſſerlehrling 
Miltenberg rettete mit eigener Lebensgefahr 3 
Knaben, die im Main beim Schlaſcuhlanſtn ein⸗ 
gebrochen waren. 

Vorſicht beim Befeuchten von 
Briefmarken. Ein franzöſiſcher Militärarzt, 
Dr. Bousquet, hatte Gelegenheit, auf ſeiner 
Abtheilung einen Lungenkranken zu behandeln, der 
ein leidenſchaftlicher Markenſammler war und der 
den ganzen Tag damit zubrachte, in ſein Album 
und auf Blätter Marken zu kleben, wobei er 
ſich gummirter Papierſtreifen bediente, 
die er mit der Zungenſpitze befeuchtete. Der 
Mann ſtand in lebhaften Markentauſchverkehr 
mit andern Sammlern. Da der Mundſpeichel 
dieſes Mannes von Bacillen wimmelte, wurde 
natürlich dieſer Markenhandel ſofort verboten 
und die von ihm befeuchteten Marken auf Tuberkel⸗ 
Baeillen unterſucht, da ſie zu weiteren Anſteckungs⸗ 
trägern werden könnten. Die Unterſuchung von 
300 zum Verſandt fertigen Marken ergab das 
Vorhandenſein einer Unmenge von Tuberkel⸗ 
Bacillen. Wenn man bedenkt, mit welchem 
Eifer Kinder und junge Leute ſich dem Marken⸗ 
ſammeln ergeben und viele dieſer Sammler in 


Man glaubt, es ſei 


Siemens u. Halske, 


ſondern auch andere Keime, ſo z. B. jene der 
Diphtherie, der Lungenentzündung u. ſ. w. durch 
den Mundſpeichel über tragen werden können. 
Wer alſo Marken einklebt, ſollte ſich dabei eines 
Pinſels und Kleiſters bedienen. 

Der neueſte Haarputz der Newyorke⸗ 
rinnen iſt das Abbild einer fingerdicken Schlange, 
die, ſcheinbar zum Sprunge bereit, die geſpaltene 
Zunge hervorzüngeln läßt. 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 13. Januar. In dem benachbarten 
Rirdorf wurde Abends ein vierſtöckiges 
Waarenhaus durch Feuer viollſtändig 
vernichtet. Drei Perſonen retteten ſich durch 
Sprung aus dem Fenſter. Zwei von ihnen 
wurden ſchwer, eine leicht verletzt. Bei den 
Rettungsarbeiten erlitt 1 Perſon eine ſchwere 
Rauchvergiftung. Der Brand ſoll durch Kurzſchluß 
in einem Parterre gelegenen Weißwaarengeſchäft 
entſtanden ſein. 5 * 

of 


London, 12. Januar. Der Earl 
Ava, älteſter Sohn des Marquis Duferin, iſt 
den Wunden, welche er vor Ladyſmith am 6. 
d. Mts. davongetragen, erlegen. 

Lourengo Marques, 12. Januar. 
Es verlautet, daß Schaaren von bewaffneten 
Swaſis in das Grenzgebiet der Südafrikaniſchen 
Republik eingedrungen find und eine große An⸗ 
zahl von Kaffern getödtei haben. 

Bombay, 12. Jan. Die Ster blich⸗ 
keitsziffer in Bombay iſt ſehr erheblich ge⸗ 
wachſen und heute von 282 und 376 geſtiegen. Die 
normale Zahl iſt 75. Die Zunahme der Sterb⸗ 
lichkeit iſt zum größten Theile der Peſt zuz 
ſchreiben. 0 


— ——ñ— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 13. Januar um 7 Uhr Morgens: 
+. 2,98 Meter. Lufttemperatur: — 18 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: NO. — Eisſtand. 

3 * 

Wetterausſichten für das nördliche 

Deutſchland. 

Sonntag, den 14. Januar: 

ſach bedeckt. 

Sonnen Aufgang 8 Uhr 6 Minuten, u 
ar e e gang U inuten, Untergang 
Mond ⸗Aufgang 3 Uhr 42 Minuten Nachmittags 
Untergang 6 Uhr 52 Minuten Vor mmittags. 

Montag, den 15. Januar: Wenig veränderte 
Temperatur. wolkig. Vielſach neblig. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
13, 1. 12. 1. 


Ziemlich kalt, viel⸗ 


Tendenz der Fondsbörſe ſeſt ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 | 216,35 
chan 8 Tagge 216,351 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,60 84,50 
Preußiſche Konſoks 3% . ı . .. 88,901 88,90 
Preußiſche Konſols 3½% m 98,251 98,25 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,40 98,25 
Deutſche Reichsanleihe 3 . , 88,90 88,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,40] 98,40 
Weſtpr. P andbrieſe 3% neul. II. | 86,.— ] 86,— 
Wester. fandbriefe 374 neul. II. 95,.— 1 95,.— 
Poſener andbrfe e 3½% , , . 5,25 95,40 

oſener Pfandbrieſe 4% „104,60 101,60 
Polnische Plandbriete 4½ % . „ 93,90 97,60 
Türliſche Anleihe 10% D.. . . | 26,15] 26,20 
Italieniſche Rente 4%% .. „ 97,60] 93,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. 83,20 83.— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 1198,60 1193,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . 1205,80] 204,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 122,80 122,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . ——| —.— 

Weizen: Loco in New⸗ork . . 5% 

Spiritus: 50er loco . 

Spiritus: 70er loco | 47,30] 47,30 
Reichsbank⸗Diskont 6%. — Lombard⸗Zinsfuß 7%, 


Bestellen Sie zum 
Vergleiche d. reich- 


elcdenstoſſe ar 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & die BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete. 


1 I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
Hoflieferanten I. II. d. Einzessiu Aribert von Anke 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welch e 
durch Dr. Nicholson's künſtliche Ohrtrommeln von 


Kowalewski zu Eulm, aus Fahrläfſigkeit in Brand | gefangverein fang einige Lieder, geſchätzte Kräfte | in ihr Album eingetauſchte oder vom Händler gekaufte] eden Saueſen und Ob ensanſen geheilt worden ift, bat 


i P 
geſetzt zu haben, zu 30 Mark Geldſtrafe, eventl. aus Thorn trugen Sologeſänge ernſten und | Marken einkleben, deren Herkunft durchaus unbekannt an 5 — — 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Eine Ge⸗ heiteren Inhaltes vor. Den Schluß bildete ein iſt, fo ift es nach den mitgetheilten Verſuchen klar,] welche nicht die Mittel befigen, fi die Ohrtrommeln zu 

fängnißſtrafe von 14 Tagen traf ferner den Ar⸗ Tanz. Der Ertrag war recht erfreulich. Die | daß ſich dieſe Markenſammler einer nicht un⸗ verschaffen, dieſelben umfonft erhalten enen. Briefe 


— men age — C A are Institut 
cholson ongcott‘, Gunnersb:i 
London W., a E Gi 


1 Parterre- Wohnung 450 Mk. wei in ö | 
2 kleine Wohnung. 144 Mk. an 3 oder di ib, June 


zu vermiethen. Koerner, Bäckerſtraße. 


beiter Wladislaus Olkowski aus Mocker, 
der geſtändig war bereits einmal entwerthete, 


Meine in Thorn, Schuhmacherſtr. 12 


Ziele, die ſich der deutſche Wohlfahrtsverein und erheblichen Gefahr ausſetzen. Dieſe Gefahr iſt um 
der Frauenverein geſteckt haben, gehen nunmehr ! fo größer, als ja nicht nur Tuberkel-⸗Bacillen, 


Mucker, Bergitraße 53 1 Heiner Laden 


4 


nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 


belegene Bäckerei iſt zu verpachten. 


mit anſchließend er Wohnung an der Gerechten⸗ 
ausgebaut werden 
äter zu vermiethen. 
Bacheſtr. 17. 


Wohnun 


ſoll, iſt vom 1. April oder 
Soppa 


A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


Laden 


ſtraße gelegen, 


Größere u. kleine Wohnungen zu verm 
Mellien⸗ u. Im 138 
ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Küche, Badeſt. ꝛe. ev. Peerdeſtall zum 1. April 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß. 


a unferem Haufe Bromberger Vor⸗ 
ftadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
rc der elektriſchen Bahn, ift per 

„ April 1900 eventl. früher, unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 


In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


. 
ine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
Thoru. © %. Dietrich & Sohn 


1 Treundl. Vorder-Wohnung » 


Im Neubau Araberſtraſte Nr. 5 
find noch Wohnungen, beſtehend a. 3 Zimmern 
Küche, Entree, Speiſekammer, Waſſerleitung und 
Zubehör, ferner 

ein Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäft 
paſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. 

ch bin auch Willens dieſes Grundſtück zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vortheilhaft 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlage gan 


Gerechteſtraße 30, II, rechts, 
Zu vermiethen: 


Eine freundl. Oberwohnung, beſtehend 
aus 2 Stuben, Küche, eig. Logerraum, Keller 

Ein Laden mit daran grenzenden Räumlich⸗ 
keiten als Lagerraum, Werkſtatt auch Wohnung 
zu benutzen, worin jetzt eine ſchwunghafte 
Glaſerei betrieben wird. 


Ein ſchöner, heller, ca. 50 Om großer, 


| 1. 110 ewölbt. Keller, Gi Straße u. Hot. 
9 97 ge Ein Eckladen 2 dinner, Küche und Zubehör von fogleich zu gun. . Goblet. s A. Blocks ai. 6. 
ee Kammer, Küche und Ju M mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, ve miethen. Culmerſtraße 13, 1 Et. Näheres Culmerſtraße Nr. 5 5 : 
en en, Sense vera den | Wohnung, e Wohunng, 3,3775 . Hache Keen 
7 Culmer Chauſſee 49. 155 lebe 95 Zt. ein Blumengeſchäft miethen. ed See dom 17 April zu . egierftr. 5, kraße Wr II. rag gr ri Wer 
Eiskeller 8 C. B. Dietrich & Sohn. Herrſchaftliche Wohnung, Dauben. en — 3 oder 2 
.. ͤ ei 7 7 7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. Wohnun zu verm ppart, Bacheſtr. 17. 
| ä 5 aftliche Wohnung Gerechteſtraße 21. wur 9 Ei PR) 
kundl. 1 N H. 1 Tr. m. od. d Zubehr, D zu vermiethen 1 Treppe nach vorne gelegen. ne ohnung 
Se ADMMEL, 0. Wenf. nom|7 Zimmer und Juden fomie große Gazten- Wohnungen Coppernikusſtraße 41. von 5 Zimmern mit Zubehör in der i. Elage 
928 * Mis zu hen. veranda auch Garten era zu vermiethen. zu, 2 u. 4 Zimmer find ver 00 bald oder Woh im ganz. auch geth., zu verm Zu von 1. April zu vermiethen. 
* nnn Coppernitusſtraße 15. Bach aße 9, part. 1. April zu verm. Waldſtr. 20. Knelke. nung, erfr. Schuhmach „22, II. R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


ru: Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Steben Signs Krüger, 
Tischlermeister, N 


Thorn, d. 13. Januar 1900. 
Robert Rellwich u. Frau. 

Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 

empfiehlt 


RETTEN FIT 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Austern 


in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 


Heute früh 12 % Uhr entſchlief janft 
nach kurzem, ſchweren Leiden meine 
innigſt geliebte unvergeßliche Mutter, 
unſere gute Tante und Schwägerin 


Ottilie Keil 


geb. Tsohirner 


zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Façons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige, 


Viktoria⸗Cheater. 


Souutag, d. 14., Montag, d. 15. 
u. Dienſtag, d. 16. Jaunar 1900, 


täglich Abends 8 Uhr: 
Grosse 


Specialitäten-Vorstellung 


mit großartigem Programm. 
Gaſtſpiele des Bromberger 
Concordia⸗Theaters. 

Artiſt. Leitung: Dir. Robert Unger, 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1,20 M., 
Parquett 60 Pf., Gallerie 30 Pf. — Im 
3 1 der Cigarrenhandlung 
ski: Sperrſitz 1 M. uett 

50 Pf., Gallerie 25 51 a 2 
Kaſſenöffuung 7 Uhr, Sonntags 
6 Uhr. Anfang Wochentags 8 Uhr, 
Sonntags 7 Uhr. 


Deulſcher Sprachverein 


Hanpiverfammlung 


Mittwoch, den 17. d. Mts. 

- 2 Abeuds 8, Uhr £ 

im Fürſtenzimmer des Artushofes, 
1. Jahresbericht des Vorſitzenden. 


2. Rechnungslegung und Entlaftung des Schafe 
meiſters. 


‚NOgo1STOqgM UOA [TEMSUYy 988019 


im 63. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid 
bittend, tie betrübt an 
Thorn, den 13. Januar 1900 

Der tieftrauernde Sohn 
Max Keil. 

Die Beerdigung findet am Dienftag, 
den 16. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schuhmacherſtr. 2 
aus, nach dem Garniſon⸗Kirchhof ſtatt. 


WEB“ Teppiohe und Tischdecken 


e- J. Lyskowska, --. 


Erste Masken- und Theater-Kos tüm - Fabrik und 
Verleih - Geschäft 


empfiehlt hiesigen und auswärtigen Vereinen zu Fest - Umzügen, Maskenbällen und Theater⸗ 
Aufführungen geschmackvolle 


Garderoben, Waffen, Instrumente, Requisiten itt. 


zu eivilen Preisen. 


Jedes Costüm wird nach Angabe und Zeichnungen in kürzester Zeit angefertigt. 


Bekanntmachung. 

Zum Bezirks- und Armenvorſteher des Be⸗ 
zirks IXb iſt Her? Fietz-Mellienſtr. 98 — 
und zum A mendeputirten für das 2. Revier 
V. Bezirks Herr Przybill-Schillerſtr. 6 — 
wiedergewählt worden Letzterer vert itt den 
Bezirks⸗ und Armenvorſteher V. Bezi ks in 
Behinderungs ällen 

Thorn, den 12. Januar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die Mo⸗ 
nate Januar, Februar, März er. wird 
der Runb 


in en⸗Mittelſchule 
Am Montag, d. 15. Januar 1900 
von Morgens ½9 Uhr ab 


Wir vergüten bis auf Weite⸗ .. 
Big den 9. Januar 1900. res für Depoſitengelder Schüt zenfiaus-Jheat E 7 . 
Der Magiſtrat 2 7. ltägiger Kündigung Sonntag, den 14. Jauuar 1900. 
J Zwei Stücke au einem Abend. 
meiſters Johannes Glogau in 4½ % Smonatlicher " im weissen Röss’l 77 
Zion — in Sim Johannes| Norddeutsche Greditanstalt.| we 5 . 


en Eike Henriette geb, Filiale Thorn. Und die Fortſatzung: 


Sabietzki if. am „Als ich wiederkam“. 
12. Januar 1900, Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr — 


Vorſtandes. 3 
Nach der geſchäftlichen Sitzung 


SGeſellige Vereinigung. 


das Konkursverfahren eröffnet. Wegen Montag den 15. Januar 1900. Ga d will 9. 
Konkursverwalter Kaufmann Robert Aufgabe des Geſchäfts Benefiz für den Regiſſeur Herrn Martin: fang ee 


Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 3. Februar 1900. 


Aumelbefriſt Ausverkauf n 


bis zum 10. Februar 1900, J fimmtiser Tepiſſeriewaaren Artusfof. 


Erſte Gläubigerverſamml zu billigen Preiſen. 
am 3. Februar 1900, Sonntag, den 14. Januar 1900. 


N 
Bormittags 10% Uhr fi Petersilge . 
Termins zimmer Nr. 7 des hieſigen 80 1 ro es rei w oncer 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 22 2. Laberund de e a 


termin § 25 neu. 
7 Ar der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 613. Jahresbericht. 
am 24. Februar 1900, Ppotograppiſchts Atelier „ e er des Stabs hobolſten Stork. 4. Begräbnigorbnung, 


er Vorstand. 


Krieger · = Verein. 


Montag, 15. d. M. 8 Uhr Abs. 


bei Nicolai 


Hauptverſammlung. 


1. Jahresrechnung und Wahl der Rechnungs⸗ 
prüfer 


Vormittags 10 Uhr : 0 i 
daſelbſt l : Kruse & Carstensen, Anfang 8 Uhr Eintritt 50 Pi. * re Feen Uhr. 
Thorn, den 12. Januar 1900. Schloſtſtraße 4 . Billets à 40 Pfg. find im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr im Reſtaurant : 
Wierzbowski, vis-a-vis dem Schützengarten. „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen (12 Per⸗ 


Grüzmühlen⸗ Teich. 
Bomhensichere glatte Eisbahn 


Sountag, den 14. Januar er., 
Grosses Concert 


Abends elektriſche Belenditun 8 
Eintritt: Erwachſene Big. 
Kinder 15 Pfg. 


Tanzunterricht. 
Gleich nach Oſtern richte ich, 


Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts inni kreuzs., v. 380 Hk. an. ſonen) & 5 Mark entgegengenommen. 
1AD100S, Ohne Anz. 15 Mk. mon 


Fwongsverfeigerung. Franco 4 wöch. Probesend, 
Dienftag, den 16. d. Mis, 4 Horwitz. Berlin, Seng 


Vormittags 10 Uhr ’ 2 — ® 
werden wir vor der Pfandkammer am Harzer Kanarienvögel * 9 9 b R 
hieſigen Königl. Landgericht empfieblt 
Spelle fc . 111. — e ds 
pazierſchlitteu, 1 alon⸗ I oppern aße 29. N 
ſpiegel mit Unterſatz, 1 Sopha, Die Dr. med. Hair vom Com pa ny S 
2 Seſſel, 1 Buffet, 100 Fl. Asthma Te 


i ieder einen 
Rothwein Schafft wie jedes Jahr w 
i ich felbft und viele Hunderte Patienten heilte, sofort kräftige . Verbessert 

ele Rollwagen, 280 Ihe engel desen St e . Schüler⸗Tan Kursus 

Herrenfilzhüte (letztere im Auf⸗ Contag & Co., Leipzig. ee ee Aue = 
frei a 5 5 Selhstverschuldete Schwäche Fl e j sch- leute erſt wieder im Oktober 2 
5 A : gegen „ Männer, Pollut., fämmtlihe Geſchlechts⸗ Elise Funk 
aare Zahlung verſteigern. trankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. N 

Hehse, Klug, Dr. Mentzel, 775 approbirter Arzt, Hamburg, . 1 f Balletmeifteri, 
L ai xtract. 


Gerichtsvollzieher. Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. Poſen, Theaterſtraße 3. 


deſeullhe Smangsnerfeigerung. | 50— 60, Mile Mark 
r t2 En üs ns. Hanna 


Angebote u. Z. 5B in d. Exped. d. Zeitung. 
ten Abnahme haben wirr e . Vom 12. Januar cr. an habe ich die 1 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer Zur promp FFP Bom 12. Ja Em 5 a e Schwenk, Cometen“ Mocker. 

des Königl. Landgerichts 8 Sprechſtunde für Uubemittelte i 


1 Geldſpind, 1 Bierapparat 7 7 acher- eee e e ee e Frau leiden, 
1 Muſikautomat u. ſ. w. fliſcht Ichuitze Fac . all x e e 2 u ee ſich. Hilfe Auswärts 


* 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen Clara Kühnast Ganzert, Berlin, Neue Königſtr. 56. 

gleich baare Zahlung aeg um Miele den 80 Pfennig ber Ausverkauf. ‚Kühnast, Ein Schlen 

Gerichtsvollzieher in Thorn. Gentner ab hier gegen Netto⸗Caſſe ab- Stück von 30 Pfg. an. I uf raue Erbfi Sohn achtbarer Eltern, welcher Auft bat Re 

Heiligegeiſtſtraße 18, II. zugeben. ; F pie . f ku, Barbier u. Friſeurhandwerk zu erlernen, 
„„. Für Geſpanne bequeme Abfuhr. Thorner Schirmfabrik. fo feine weihe  Rod-Cefen,, + kann fo'ort eintreten. P. Patzke. 

a u * v * D 7 e r = 4 

h Aftien-Zuderfabril Bierzfoslani. s0900000000000 F Schülerinnen, Ä 

eleganter Stubenofen Er nen oe de, Cesc, Gerften- und Gerehteuftehen-Ede. — A enge ae 
r I., Geſchäftsl..,— r — — i 
kaufen. T ohn 37 Jim. u. Zub. m. Waller». Darlehen a, ou. ı ie. Ein fein möbl. Zimmer L. Bölter, otavem. geb. Modiſtin, 
u. Neuſt. Markt a. || F Tag Se. 58. ine. Map. ae Werte f. J. 18. en ige f vermieth. Heiligegeiftftr. 19. Cn 
8 > Druck und Verlag der Harhäbudidruderei Ernst Laubeck, Thorn. Zwei Blätterand lanrirtes "Sonn tagdblatt. 


Meine 8 nebſt Saal 
nd n zu N 
Kaiſersgeburtstag 


zu vergeben. 


3. Neuwahl der beamteten Mitglieder des 


